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(54)  Strahlungsheizungsanordnung  mit  Stromschienen 

(57)  Bekannt  ist  eine  Strahlungsheizungsanord- 
nung,  insbesondere  zur  Verwendung  unterhalb  einer 
Glaskeramikkochfläche,  mit  einem  Gehäuseteil,  in  dem 
Heizelemente  angeordnet  sind,  deren  Heizleiter  über 
Stromschienen  mit  einem  Stecker  der  Strahlungshei- 
zungsanordnung  verbunden  sind.  Um  die  Montagetech- 

nik  bei  einer  derartigen  Anordnung  zu  vereinfachen,  ist 
an  einem  Endabschnitt  der  Stromschiene  im  Bereich 
des  Heizelementes  ein  Temperaturmeßelement  gehal- 
tert,  das  in  das  Heizelement  ragt. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Strah- 
lungsheizungsanordnung,  insbesondere  zur  Verwen- 
dung  unterhalb  einer  Glaskeramikkochfläche,  mit  einem  s 
Gehäuseteil,  in  dem  Heizelemente  angeordnet  sind, 
deren  Heizleiter  über  Stromschienen  mit  einem  Stecker 
der  Strahlungsheizungsanordnung  verbunden  sind. 
[0002]  Eine  derartige  Strahlungsheizungsanordnung 
ist  bekannt  aus  der  Druckschrift  DE  196  11  403  A1,  10 
wobei  die  Heizelemente  bzw.  Strahlungsheizkörper  in 
einem  einteiligen  Isolierteil  angeordnet  sind.  Die  Strom- 
verbindungen  sind  durch  in  das  Isolierteil  eingepreßte 
Bandleitungen  aus  Metall  realisiert,  die  in  entsprechen- 
den  Stromführungskanälen  des  Isolierteils  aufgenom-  is 
men  sind.  Die  Stromzuführungsbandleiter  sind  dabei 
einerseits  mit  dem  Gruppenstecker  der  Strahlungshei- 
zungsanordnung  verschweißt  und  andererseits  mit  den 
Bandheizleitern  der  einzelnen  Heizelemente.  Tempera- 
turbegrenzer  der  Heizelemente  sind  in  entsprechende  20 
Aussparungen  des  Isolierteiles  eingelegt  und  fixiert. 
[0003]  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist  es,  die 
Montagetechnik  bei  einer  Strahlungsheizungsanord- 
nung  nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  zu 
vereinfachen.  25 
[0004]  Erfindungsgemäß  ist  dies  bei  einer  Strahlungs- 
heizungsanordnung  nach  dem  Oberbegriff  des  Patent- 
anspruches  1  dadurch  erreicht,  daß  an  einem 
Endabschnitt  der  Stromschiene  im  Bereich  des  Heizele- 
mentes  ein  Temperaturmeßelement  gehaltert  ist,  das  in  30 
das  Heizelement  ragt.  Das  bedeutet,  daß  die  Tempera- 
turmeßelemente  bereits  vor  der  Montage  der  Strom- 
schienen  in  das  Gehäuseteil  der 
Strahlungsheizungsanordnung  jeweils  an  den  Strom- 
schienen  befestigt  werden.  Diese  vormontierte  Bauein-  35 
heit  wird  dann  zur  weiteren  Montage  in  das  Gehäuseteil 
eingelegt  und  die  entsprechenden  elektrischen  Verbin- 
dungen  hergestellt.  Durch  die  im  wesentlichen  starre 
Halterung  des  Temperaturmeßelementes  an  der  Strom- 
schiene  ist  dessen  Position  beim  Einlegen  in  das  Isolier-  40 
teil  bereits  festgelegt.  Dadurch  ist  die  Montage  der 
Anordnung  weiter  vereinfacht. 
[0005]  Um  eine  problemlos  handhabbare  selbsttra- 
gende  Baueinheit  zu  erhalten,  sind  die  Stromschienen 
mittels  eines  Verbindungselementes  zu  einer  im  45 
wesentlichen  starren  Stromschieneneinheit  mit  Tempe- 
raturmeßelementen  verbunden.  Die  so  geschaffene 
Einheit  kann  aufgrund  ihrer  Eigenstabilität  nach  dem 
Einlegen  in  das  Isolierteil  automatisiert  mit  dem  Stecker 
und  den  Heizleitern  verschweißt  werden.  so 
[0006]  Vorteilhafterweise  weist  das  Temperaturmeß- 
element  im  starre  Anschlußbeine  auf,  die  an  die  Strom- 
schiene  geschweißt  sind.  Auch  dadurch  ist  eine  stabile 
und  kompakte  Baueinheit  geschaffen  und  die  Montage- 
technik  der  Strahlungsheizungsanordnung  vereinfacht,  ss 
[0007]  Gemäß  einer  bevorzugten  Ausführungsform 
weist  das  Temperaturmeßelement  ein  Bimetallelement 
auf,  das  insbesondere  zur  Detektion  der  Restwärme 
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des  Heizelementes  dient.  Ohne  zusätzliche  oder  nach- 
trägliche  Sonderverdrahtung  ist  dadurch  das  kosten- 
günstige  Bimetallelement  mit  der  Stromschieneneinheit 
verbunden.  Eine  weitere  Vereinfachung  der  Herstellung 
der  Strahlungsheizungsanordnung  ist  dadurch  erreicht, 
daß  das  Temperaturmeßelement  auch  ein  Anzeigeele- 
ment  aufweist,  das  von  dem  Bimetallelement  geschaltet 
wird.  Durch  die  Integration  des  Anzeigeelementes,  bei- 
spielsweise  in  Form  einer  Leuchtdiode  und  des  Bime- 
tallelementes  in  eine  kompakte  und  vorverdrahtete 
Baueinheit  ist  die  Realisierung  der  elektrischen  Lei- 
tungsverbindungen  der  Strahlungsheizungsanordnung 
weiter  vereinfacht. 
[0008]  Entsprechende  Vorteile  ergeben  sich,  wenn 
das  Temperaturmeßelement  ein  Curie-Effekt-Element 
aufweist  und  insbesondere  als  Temperaturbegrenzer 
zum  Schutz  der  Strahlungsheizung  bzw.  der  Glaskera- 
mik-Kochfläche  vor  Übertemperatur  dient.  Curie-Effekt- 
Elemente  sind  beispielsweise  aus  der  Lötkolbentechnik 
bekannt  und  dienen  dort  als  durch  die  Temperatur 
bestimmte  Schaltelemente.  Dabei  wird  der  Curie-Effekt 
verwendet,  also  der  Verlust  der  magnetischen  Eigen- 
schaft  eines  Materials  beim  Überschreiten  einer 
bestimmten  Temperatur,  der  Curie-Temperatur.  Das 
Curie-Effekt-Element  zeichnet  sich  insbesondere  durch 
eine  im  Vergleich  zum  Bimetall-Element  verbesserte 
Genauigkeit  aus. 
[0009]  Nachfolgend  ist  anhand  einer  schematischen 
Darstellung  ein  Ausführungsbeispiel  der  erfindungs- 
gemäßen  Strahlungsheizungsanordnung  beschrieben. 
[0010]  Eine  Strahlungsheizungsanordnung  1  mit  vier 
Heizelementen  2  weist  eine  metallische  Heizungs- 
wanne  3  auf.  Diese  wird  mit  ihren  Funktionskomponen- 
ten  in  an  sich  bekannter  Weise  unmittelbar  unter  einer 
zu  beheizenden  Kochplatte,  beispielsweise  aus  Glaske- 
ramik,  angeordnet.  In  die  Heizungswanne  3  ist  ein  Iso- 
lierteil  5  eingelegt,  das  für  die  vier  Heizelemente  2  vier 
entsprechende  Aufnahmeräume  7  aufweist.  In  entspre- 
chend  gestaltete  Leitungskanäle  des  Isolierteils  5  sind 
Bandheizleiter  1  1  der  Heizelemente  2  und  als  Strom- 
schienen  13  dienende  Flachdrähte  aus  Blech  eingelegt. 
Dabei  sind  die  Stromschienen  13  mittels  in  unterbro- 
chenen  Linien  dargestellten  Schienenhaltern  14  aus 
elektrischem  Isolationsmaterial  zu  einer  selbsttragen- 
den  und  eigensteifen  Stromschieneneinheit  15  verbun- 
den,  Zugleich  sind  durch  den  Schienenhalter  14  die 
einzelnen  Stromschienen  13  definiert  voneinander 
beabstandet.  Die  Stromschieneneinheit  15  verbindet 
die  Bandheizleiter  1  1  mit  einem  Gruppenstecker  17  der 
Strahlungsheizungsanordnung  1  .  Im  Endabschnitt  der 
Stromschienen  13  im  Bereich  der  Aufnahmeräume  7  ist 
jeweils  ein  Temperaturbegrenzer  19  an  die  Stromschie- 
nen  13  angeschweißt.  Der  Temperturbegrenzer  19 
weist  ein  aus  der  Lötkolbentechnik  bekanntes  Curie- 
Effekt-Element  auf.  Aus  dem  Gehäuse  des  Temperatur- 
begrenzers  19  ragt  zur  thermischen  Ankopplung  des 
Curie-Effekt-Elementes  ein  Fühlerrohr  21  in  den  Auf- 
nahmeraum  7  oberhalb  des  Bandheizleiters  1  1  .  Weiter- 
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hin  ragen  starre  Anschlußbeine  (nicht  gezeigt)  aus  dem 
Gehäuse  des  Temperaturbegrenzers,  die  an  eine  abge- 
winkelte  Anschlußlasche  22  der  Stromschiene  13  ange- 
schweißt  sind.  Eine  den  Aufnahmeraum  7  begrenzende 
Aufnahmeraumwand  23  besitzt  an  ihrem  oberen  Rand 
eine  entsprechende  Ausnehmung  für  das  Fühlerrohr  21 
des  Temperaturbegrenzers  1  9.  Auf  die  Aufnahmeraum- 
wand  23  ist  zu  deren  Erhöhung  jeweils  ein  entspre- 
chend  gestaltetter  Isolierring  25  gesetzt.  Das  Fühlerrohr 
21  ragt  also  zwischen  der  Aufnahmeraumwand  23  und 
dem  darauf  gesetzten  Isolierring  25  in  den  Aufnahme- 
raum  7  des  Heizelementes  2.  Über  den  Gruppenstecker 
17  und  die  Stromschienen  13  werden  der  Temperatur- 
begrenzer  19  und  der  daran  angeschlossene  Bandheiz- 
leiter  1  1  mit  elektrischer  Spannung  versorgt.  Getrennt 
davon  wird  über  zwei  weitere  Stromschienen  13  ein 
Restwärmefühler  27  mit  Spannung  gespeist.  Die  Rest- 
wärmefühler  27  weisen  jeweils  ein  Gehäuse  auf,  in  dem 
ein  an  sich  bekanntes  Bimetallelement  angeordnet  ist 
(nicht  gezeigt).  Aus  dem  Gehäuse  ragen  wiederum 
starre  Anschlußbeine  zum  Anschweißen  an  die 
Anschlußlaschen  22  der  Stromschienen  13.  Weiterhin 
ragt  entsprechend  dem  Fühlerrohr  21  des  Temperatur- 
begrenzers  19  ein  Fühlerstab  29  in  den  Aufnahmeraum 
7.  Das  Bimetallelement  ist  über  den  Fühlerstab  29  ther- 
misch  an  das  Heizelement  2  angekoppelt  und  signali- 
siert  die  Restwärme  über  eine  im  Gehäuse  des 
Restwärmefühlers  27  gehalterte  Leuchtdiode  31  . 
[0011]  Vor  dem  Einbau  in  das  Isolierteil  5  wird  die 
Stromschieneneinheit  15  zusammen  mit  den  Tempera- 
turbegrenzern  19  und  Restwärmefühlern  27  vormon- 
tiert  Durch  die  dabei  realisierte  starre  Verdrahtung 
entsteht  eine  eigensteife  und  geometrisch  definierte 
Baueinheit,  deren  elektrische  Anschlußstellen  beim 
Einsetzen  in  die  Anordnung  1  bzw.  in  das  Isolierteil  5 
eine  definierte  Position  besitzen  und  deshalb  problem- 
los  automatisiert  mit  den  ebenfalls  lagemäßig  definiert 
in  dem  Isolierteil  5  gehalterten  Bandheizleitern  1  1  ver- 
schweißt  werden  können. 

Patentansprüche 

1.  Strahlungsheizungsanordnung,  insbesondere  zur 
Verwendung  unterhalb  einer  Glaskeramikkochflä- 
che,  mit  einem  Gehäuseteil,  in  dem  Heizelemente 
angeordnet  sind,  deren  Heizleiter  über  Stromschie- 
nen  mit  einem  Stecker  der  Strahlungsheizungsan- 
ordnung  verbunden  sind,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  an  einem  Endabschnitt  der 
Stromschiene  (13)  im  Bereich  des  Heizelementes 
(2)  ein  Temperaturmeßelement  (19,  27)  gehaltert 
ist,  das  in  das  Heizelement  (2)  ragt. 

2.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  die  Stromschienen  (13) 
mittels  eines  Verbindungselementes  (14)  zu  einer 
im  wesentlichen  starren  Stromschieneneinheit  (15) 
verbunden  sind. 

3.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Tem- 
peraturmeßelement  (19,  27)  im  wesentlichen  starre 
Anschlußbeine  aufweist,  die  an  die  Stromschienen 

5  (13)  geschweißt  sind. 

4.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  Anspruch  1  ,  2 
oder  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Tem- 
peraturmeßelement  (27)  ein  Bimetallelement  auf- 

10  weist  und  insbesondere  zur  Detektion  der 
Restwärme  des  Heizelementes  (2)  dient. 

5.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  Anspruch  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Temperatur- 

15  meßelement  (27)  ein  Anzeigeelement  (31)  auf- 
weist,  das  von  dem  Bimetallelement  geschaltet 
wird. 

6.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  einem  der  vor- 
20  hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  das  Temperaturmeßelement  (19)  ein 
Curie-Effekt-Element  aufweist  und  insbesondere 
als  Temperaturbegrenzer  zum  Schutz  der  Strah- 
lungsheizung  bzw.  der  Glaskeramikkochfläche  vor 

25  Übertemperatur  dient. 

7.  Strahlungsheizungsanordnung  nach  einem  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Strahlungsheizungsanordnung 

30  (1)  ein  Isolierteil  (5)  mit  einem  Aufnahmeraum  (7) 
aufweist,  in  dem  der  Heizleiter  (1  1)  angeordnet  ist, 
daß  zur  Erhöhung  einer  Aufnahmeraumwand  (23) 
auf  diese  ein  Isolierring  (25)  gesetzt  ist,  und  daß 
zwischen  beiden  Öffnungen  für  das  Temperatur- 

35  meßelement  (19,  27)  gebildet  sind. 

8.  Verfahren  zum  Herstellen  einer  Strahlungshei- 
zungsanordnung,  bei  dem  in  einem  ersten  Schritt 
Stromschienen  (13),  die  zum  Herstellen  elektri- 

40  scher  Verbindungen  in  der  Anordnung  (1)  dienen, 
zu  einer  im  wesentlichen  starren  Stromschienen- 
einheit  (15)  verbunden  werden,  anschließend  an 
der  Stromschieneneinheit  Temperaturmeßele- 
mente  (19,  27)  befestigt  werden,  und  danach  diese 

45  vormontierte  Einheit  in  eine  Wanne  (3,  5)  der  Strah- 
lungsheizungsanordnung  (1)  eingelegt  und  mit 
Heizleiter  (11)  der  Heizelemente  (2)  verbunden 
wird. 
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